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Die Daten der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018 verweisen darauf, dass Wissensarbeiten-
de oftmals über arbeitsbezogene Ressourcen verfügen, wie beispielweise einen großen Handlungs-
spielraum. Allerdings müssen sie auch hohen Arbeitsanforderungen gerecht werden, insbesondere 
hinsichtlich Arbeitsintensität. Hohe Anforderungen können trotz der Ressourcen ein Risiko für die 
Gesundheit und das Wohlbefinden darstellen. Bei Wissensarbeitenden treten vermehrt Erschöp-
fungszustände und Kopfschmerzen auf und es fällt ihnen häufiger schwer nach der Arbeit abzu-
schalten als Erwerbstätigen außerhalb von Wissensarbeit. 

Welche Personen werden als Wissensarbeitende be-
zeichnet?
Im Zuge des Wandels der Arbeit und der Digitalisierung 
nimmt die Verbreitung von Wissensarbeit zu. Im Gegen-
satz zu Personen, die vorwiegend Routineaufgaben aus-
führen oder körperliche Arbeit leisten, bezeichnet der 
Begriff Wissensarbeitende hochqualifizierte Personen, 
die bei ihrer Arbeit überwiegend theoretisches und analyti-
sches Wissen anwenden.

In Anlehnung an vorherige Forschung1 werden Personen 
nachfolgend als Wissensarbeitende bezeichnet, wenn alle 
der folgenden Bedingungen zutreffen:
 1) Der ausgeübte Beruf gehört laut der Internationa- 
  len Standardklassifikation der Berufe (ISCO-08) zu  
  den Berufshauptgruppen 1 bis 3. Hierzu zählen  
  Führungskräfte, akademische Berufe sowie techni- 
  sche und gleichrangige nichttechnische Berufe.
 2) Die Person hat mindestens einen Bachelor- 
  abschluss oder eine vergleichbare Qualifikation.
 3) Die Tätigkeit beinhaltet das häufige Lösen von Pro- 
  blemen, häufige berufliche Kommunikation sowie  
  häufige Computernutzung.

Anhand von Daten der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefra-
gung 2018 werden die Berufe, Anforderungen, Ressourcen 
sowie die Gesundheit von Wissensarbeitenden (n = 4.551) 
untersucht und mit jenen von Erwerbstätigen außerhalb 
der Wissensarbeit verglichen (n = 15.458).

Berufe von Wissensarbeitenden
Im Vergleich zu Erwerbstätigen außerhalb von Wissens-
arbeit sind Wissensarbeitende häufiger in personen-
bezogenen Dienstleistungsberufen (34 % vs. 25 %), 

kaufmännischen und unternehmensbezogenen Dienst-
leistungsberufen (33 % vs. 27 %) sowie in IT- und natur-
wissenschaftlichen Dienstleistungsberufen (11 % vs. 3 %) 
beschäftigt. Dagegen sind Erwerbstätige, die nicht als 
Wissensarbeiterin oder Wissensarbeiter gelten, häufiger in 
Produktionsberufen (29 % vs. 19 %) und sonstigen wirt-
schaftlichen Dienstleistungsberufen (16 % vs. 3 %) vertre-
ten. Somit lässt sich schlussfolgern, dass Wissensarbeit 
in vielen verschiedenen Berufen und besonders häufig im 
Dienstleistungsbereich stattfindet.

Anforderungen von Wissensarbeitenden
Wissensarbeitende werden mit hohen Arbeitsanforde-
rungen konfrontiert (siehe Abb. 1). Im Vergleich zu Er-
werbstätigen außerhalb von Wissensarbeit berichten 
Wissensarbeitende häufiger, dass sie Multitasking (78 % 
vs. 56 %), starkem Termin- oder Leistungsdruck (60 % 
vs. 44 %) sowie Störungen/Unterbrechungen (54 % vs. 
42 %) ausgesetzt sind. Zudem werden sie häufiger mit 
neuen Aufgaben konfrontiert (65 % vs. 33 %) oder erle-
ben Situationen, in denen sie Verfahren verbessern oder 
Neues ausprobieren (48 % vs. 24 %). Darüber hinaus zei-
gen die vorliegenden Daten, dass Wissensarbeitende im 
Vergleich zu Erwerbstätigen außerhalb von Wissensarbeit 
über die letzten zwei Jahre vermehrt eine Zunahme der 
fachlichen Anforderungen wahrgenommen haben (52 % 
vs. 43 %). Weiterhin weisen die Befragungsdaten darauf 
hin, dass sich 27 % der Wissensarbeitenden im Hinblick 
auf die Arbeitsmenge eher überfordert fühlen (vs. 21 % Er-
werbstätige außerhalb von Wissensarbeit.
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Weiterführende Informationen
1 C. Viñas-Bardolet, J. Torrent-Sellens, M. Guillen-

Royo, 2020. Knowledge Workers and Job Satisfaction: 
Evidence from Europe. Journal of the Knowledge 
Economy, 11(1), S. 256–280. 

2 J. Wendsche, A. Lohman-Haislah, A. Schulz, I. Schöll-
gen, 2018. Mentales Abschalten von der Arbeit als 
Erholungsindikator. ASU: Zeitschrift für medizinische 
Prävention. Sonderheft Psychische Gesundheit, S. 
25–31. Verfügbar unter: www.baua.de/dok/8809934

3 Eine Zusammenstellung praxiserprobter Werkzeuge 
für ein präventives Personal- und Gesundheitsma-
nagement (z. B. Checklisten, Online-Tools und Leitfä-
den) ist verfügbar unter: https://gesundearbeit-mega.
de/toolbox-gesundheitsmanagement

Abb. 1 Häufige Arbeitsanforderungen von Wissensarbeitenden 
im Vergleich zu Erwerbstätigen außerhalb von Wissensarbeit 
(in %).

Ressourcen von Wissensarbeitenden
Gleichzeitig verfügen Wissensarbeitende häufiger über 
arbeitsbezogene Ressourcen (siehe Abb. 2). Sie können 
ihre Arbeit häufiger selbst planen und einteilen (86 % vs. 
60 %) und haben Einfluss auf Pausenzeiten (76 % vs. 
60 %) sowie die Arbeitsmenge (40 % vs. 29 %). Sowohl 
Wissensarbeitende als auch Erwerbstätige außerhalb von 
Wissensarbeit erleben hohe soziale Unterstützung, wobei 
diese bei ersteren tendenziell etwas höher ist.

Abb. 2 Häufige Ressourcen von Wissensarbeitenden im Vergleich 
zu Erwerbstätigen außerhalb von Wissensarbeit (in %).

Gesundheit von Wissensarbeitenden
In der Befragung geben 26 % der Wissensarbeitenden 
an, dass sie häufig Schwierigkeiten haben nach der Ar-
beit „abzuschalten“ (vs. 21 % andere Erwerbstätige). 

Dabei ist eine unzureichende gedankliche Distanzierung 
von der Arbeit während der Ruhezeit ein Frühindikator für 
ungünstige Arbeitsbedingungen und Stress2. Darüber hi-
naus leiden Wissensarbeitende häufiger an bestimmten 
psychosomatischen Beschwerden, wie Kopfschmerzen 
(36 % vs. 33 %) und emotionale Erschöpfung (30 % vs. 
25 %). Dieses Ergebnis zeigt sich auch unter der Kontrolle 
von Drittvariablen (Bildung, Alter und Geschlecht).

Fazit
Wissensarbeitende haben häufig hohe arbeitsbezogene 
Ressourcen, aber sind gleichzeitig erhöhten Anforde-
rungen im Hinblick auf die Arbeitsintensität ausgesetzt. 
Zudem berichtet die Mehrheit der Wissensarbeitenden 
von einer Steigerung der fachlichen Anforderungen in 
den letzten zwei Jahren. Im Vergleich zu Erwerbstätigen 
außerhalb von Wissensarbeit fällt es Wissensarbeitenden 
häufiger schwer, sich während ihrer Freizeit gedanklich 
von der Arbeit zu distanzieren und es treten bestimmte 
psychosomatische Symptome vermehrt auf. Vor diesem 
Hintergrund sollten Unternehmen gezielt verhaltens- 
sowie verhältnispräventive Maßnahmen im Rahmen eines 
betrieblichen Gesundheitsmanagements umsetzen.3 Hier-
zu können realistische Zeit- und Zielvorgaben oder be-
darfsgerechte Schulungen zum Umgang mit Termin- oder 
Leistungsdruck und der Grenzziehung zwischen Arbeit 
und Privatleben gehören. Insgesamt können Organisati-
onen somit langfristig einen Beitrag zur Gesundheit ihrer 
Beschäftigten leisten.

Zitiervorschlag:
Möller, Helene, 2022. Arbeitsbedingungen und Gesundheit von Wissensarbeitenden. baua:Fakten 42. 
Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.
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